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Öffentliche Bekanntmachung
des Landrates des Kreises Olpe als Untere Staatliche Verwaltungsbehörde

betr. die öffentliche Bekanntmachung und Genehmigung der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung zwischen
den Städten Attendorn, Drolshagen, Olpe und der GemeindeWenden über die Vorhaltung von Sonderausstattung für den ABC-Einsatz

Die Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und die Ge-
meinde Wenden haben am 4.Juni 2013 die nachstehend
aufgeführte und von mir mit Schreiben vom 20. Juni 2013
genehmigte öffentlich-rechtlichen Vereinbarung über die
Vorhaltung von Sonderausstattung für den ABC-Einsatz
abgeschlossen, welche hiermit von mir als Aufsichtbe-
hörde gemäß § 24 Abs. 3 Satz 1 GkG NRW in der derzeit
geltenden Fassung öffentlich bekannt gemacht wird.

Öffentlich-rechtliche Vereinbarung
zwischen

den Städten Attendorn, Drolshagen, Olpe und der
GemeindeWenden

über die Vorhaltung von Sonderausstattung für den
ABC-Einsatz

Präambel
Diese Vereinbarung betrifft die Zusammenarbeit der
Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und der Gemeinde
Wenden zur Gefahrenabwehr auf dem Gebiet der atoma-
ren, biologischen und chemischen (ABC) Risiken.
Das ABC-Schutzkonzept des Kreises Olpe sieht vor, dass
das Kreisgebiet einsatztaktisch in zwei Bereiche aufgeteilt
wird. Auf der „Lenne-Schiene“ und auf der „Bigge-
Schiene“ ist je ein Umwelt-Zug zu bilden. Dieses Konzept
soll zu Synergieeffekten im Bereich der ABC-Gefahrenab-
wehr führen.
Die Stadt Drolshagen und die Gemeinde Wenden bilden
unter Berücksichtigung einer interkommunalen Zusam-
menarbeit ihrer Feuerwehren gemeinsam den „Umwelt-
Zug Bigge“.
Diese öffentlich-rechtliche Vereinbarung wird gemäß § 1
Abs. 7 des Gesetzes über den Feuerschutz und die Hilfe-
leistung des Landes Nordrhein-Westfalen (FSHG NRW)
vom 10. Februar 1998 (GV.NRW.S.122), zuletzt geändert
durch Artikel 9 des Gesetzes vom 23. Oktober 2012 (GV.
NRW. S. 474, i.V.m. §§ 23 Abs. 1 des Gesetzes über die
kommunale Gemeinschaftsarbeit des Landes Nordrhein
Westfalen (GKG NRW) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1.Oktober 1979 (GV.NRW.S. 621), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 23. 10. 2012 (GV.
NRW. S. 474), geschlossen.

§ 1
Gegenstand der Vereinbarung

Die Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und die Ge-
meinde Wenden beschaffen zur Gefahrenabwehr eine
gemeinsame Sonderausstattung für den ABC-Einsatz.
Grundlage ist das ABC-Schutzkonzept des Kreises Olpe
von Juli 2010. Das Einsatzgebiet umfasst das Gebiet der
Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und der Gemeinde
Wenden sowie die den beteiligten Kommunen zugewiese-
nen Bereiche auf den Bundesautobahnen 4 und 45.

§ 2
Einrichtungen und Fahrzeuge

(1) Die Stadt Drolshagen hält für das Gebiet der Städte
Attendorn, Drolshagen, Olpe und der GemeindeWen-
den einen Gerätewagen Gefahrgut oder ein Wechsel-
laderfahrzeug mit einem Abrollbehälter- inkl.
Normbeladung nach DIN 14555-12 entsprechend dem
ABC-Schutzkonzept des Kreises Olpe von Juli 2010 im
Rahmen des sog. „Umweltzuges Bigge“ vor.

(2) Sollte die Neubeschaffung eines Gerätewagen Gefahr-
gut notwendig werden, beschaffen die Kooperations-
kommunen gemeinsam einen entsprechenden
Gerätewagen oder ein Wechselladerfahrzeug mit
einem Abrollbehälter- inkl. Normbeladung nach DIN
14555-12 für den erweiterten ABC-Schutz.

(3) Der Gerätewagen Gefahrgut oder ein Wechsellader-
fahrzeug mit einem Abrollbehälters wird in Drolshagen
stationiert und rückt auf Anforderung der Leitstelle des
Kreises Olpe zu den Einsatzorten aus.

(4) Die Städte Attendorn, Drolshagen, Olpe und die Ge-
meindeWenden halten für ihre Feuerwehren weiterhin
jeweils die nach dem ABC-Schutzkonzept des Kreises
Olpe von Juli 2010 vorgesehene Grundausstattung
vor. Eine darüber hinausgehende Vorhaltung entspre-
chender Geräte bleibt den Kommunen unter Berück-
sichtigung der örtlichen Anforderungen an das
jeweilige Gefährdungspotential weiterhin vorbehalten.

§ 3
Kosten

(1) Die Städte Attendorn, Olpe und die Gemeinde Wen-
den beteiligen sich an den Kosten, die der Stadt Drols-
hagen durch die Vorhaltung des Gerätewagen
Gefahrgut oder ein Wechselladerfahrzeug mit einem
Abrollbehälter entstehen.

(2) Die Kosten für die Beschaffung des Gerätewagen Ge-
fahrgut oder einem Wechselladerfahrzeug mit einem
Abrollbehälter einschließlich der Erstausstattung tra-
gen die Kooperationskommunen jeweils mit 25 v.H.

(3) Unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten wer-
den für das Fahrzeug mit entsprechender Beladung
nachfolgende Kosten unter den beteiligten Kommunen
aufgeteilt:
– Abschreibung des Abrollbehälters vom Anschaf-
fungswert (Nutzungsdauer 25 Jahre)

– Kalkulatorische Zinsen (4 v.H. vom Anschaffungs-
wert des Abrollbehälters)

– Laufende Unterhaltung (u.a. Fahrzeugversicherung,
Betriebsstoffe, Reparaturen,Wartungen und Ersatz-
beschaffungen) des Fahrzeuges, des Abrollbehäl-
ters und der Beladung.

(4) Die Kostenaufteilung nach Abs. 3 erfolgt im Verhältnis
der Einwohnerzahl (IT-NRW) der Trägerkommunen je-
weils zum 30. 6. des Vorjahres. Die Kosten werden
durch die Stadt Drolshagen ermittelt und zum 1. 1.,
1. 4., 1. 7. und 1. 10. eines jeden Jahres mit den be-
teiligten Kommunen abgerechnet.

(5) Einsatzkosten sind in tatsächlicher Höhe von der je-
weiligen Trägerkommune zu übernehmen, auf deren
Gebiet der Einsatz des Gerätewagen Gefahrgut oder
des Wechselladerfahrzeug mit einem Abrollbehälter
erforderlich wurde. Der erzielte Kostenersatz nach
dem FSHG wird als Einnahme berücksichtigt.

(6) Im Falle von außerplanmäßig notwendigen Beschaf-
fungs- oder Unterhaltungsmaßnahmen, die im Einzel-
fall über einen Betrag von 5.000 Euro hinausgehen, ist
vor Auftragserteilung das Einvernehmen der beteilig-
ten Kommunen herzustellen.

(7) Zusätzliche Kosten, die durch den Gerätewagen Ge-
fahrgut oder einem Wechselladerfahrzeug mit einem
Abrollbehälter entstehen, können nach den Grundsät-
zen des FSHG über die überörtliche Hilfeleistung (§
25 FSHG) abgerechnet werden.

§ 4
Geltungsdauer, Kündigung

(1) Die Vereinbarung tritt nach Genehmigung der Auf-
sichtsbehörde am Tage nach ihrer öffentlichen Be-
kanntmachung in Kraft.

(2) Die Vereinbarung wird auf unbestimmte Zeit abge-
schlossen. Sie kann von jeder Seite mit einer Frist von
6 Monaten zum Jahresende gekündigt werden, frühes-
tens jedoch zum 31. 12. 2018. Die Kündigung bedarf
der Genehmigung der Aufsichtsbehörde.

(3) Im Zusammenhang mit einer Kündigung verzichten die
Beteiligten darauf, untereinander Ansprüche aus die-
ser Vereinbarung geltend zu machen.

(4) Änderungen oder Ergänzungen dieser Vereinbarung
sowie deren Kündigung bedürfen der Schriftform.

§ 5
Salvatorische Klausel

(1) Sollte eine Bestimmung dieser Vereinbarung unwirk-
sam sein oder werden, so berührt dies nicht die Wirk-
samkeit der übrigen in dieser Vereinbarung
enthaltenen Erklärungen oder Übereinkommen.

(2) Sofern die unwirksame Bestimmung nicht ersatzlos
wegfallen kann, ist sie durch eine solche zu ersetzen,
die dem beabsichtigten Sinn und Zweck am nächsten
kommt. Die Vertragspartner verpflichten sich stets so
zusammenzuwirken, dass der Zweck der Vereinba-
rung gesichert ist.

Für die Hansestadt Attendorn: Für die Stadt Drolshagen:
Attendorn, 4. Juni 2013 Drolshagen, 4. Juni 2013
gez.Wolfgang Hi l lecke gez. Theo Hi lchenbach
Bürgermeister Bürgermeister

Für die Kreisstadt Olpe: Für die GemeindeWenden:
Olpe, 4. Juni 2013 Wenden, 4. Juni 2013
gez. Horst Mül ler gez. Peter Brüser
Bürgermeister Bürgermeister

Genehmigung
Die öffentlich-rechtliche Vereinbarung zwischen den Städ-
ten Attendorn, Drolshagen, Olpe und der GemeindeWen-
den über die Vorhaltung von Sonderausstattung für den
ABC-Einsatz wird hiermit gem. § 24 Abs. 2 Satz 1 des Ge-
setzes über kommunale Gemeinschaftsarbeit (GkG NRW)
in der derzeit geltenden Fassung genehmigt.
Ich weise darauf hin, dass die Vereinbarung gem. § 24
Abs. 4 GkG NRW erst am Tag nach der Bekanntmachung
durch mich wirksam wird.
Vorstehende Genehmigung wird hiermit gem. § 24 Abs. 3
Satz 1 GkG NRW in der derzeit geltenden Fassung be-
kannt gemacht.
Olpe, 20. Juni 2013 Der Landrat des Kreises Olpe

als Untere Staatliche
Verwaltungsbehörde
Beckehoff

Doppel-Silber im Dorfwettbewerb
HEID / OBERVEISCHEDE Beide Teilnehmer aus dem Kreis Olpe mit Ergebnis hochzufrieden

Rothemühle am Dorfplatz zum großen Ju-

belfest – musikalisch begleitet vom ört-

lichen Musikverein – zusammentrafen,

stand allen Generationen der Stolz ins Ge-

sicht geschrieben. Spürbar war der weiter

gewachsene Zusammenhalt, bedingt

durchmassive und arbeitsaufwendige Vor-

bereitungen zum Bundeswettbewerb. „Un-

beschreiblich viel ist hängen geblieben“,

betonte der Ortsvorsteher. Auch die Ver-

netzung der Vereine sei deutlich gewach-

sen. „Dass wir hier genial wohnen, wissen

wir“, so Weber. Erfreulich sei jedoch die

Wertschätzung, die der Dorfgemeinschaft

von der Bewertungskommission mit Bun-

dessilber bescheinigt worden sei. „Wir füh-

len uns jedensfalls so, als wären wir in die

Bundesliga aufgestiegen.“ Auch in Zukunft

möchten die Bürger an dem Leitsatz „Un-

ser Dorf hat Zukunft“ festhalten. Das

nächste große Projekt haben die eifrigen

Heider bereits vor Augen. „Wir planen,

eine 10 Meter hohe Aussichtsplattform zu

bauen, die einen Rundumblick auf Teile

des Wendener Landes möglich macht“, so

Weber

In Oberveischede informierten gestern

Nachmittag Mitglieder der örtlichen

Feuerwehr-Löschgruppe die Bewohner

über das Ergebnis. Sie fuhren mit Blaulicht

durch das Bundessilberdorf.

Strahlend kamen die Mitglieder des

vom Verein Dorfgemeinschaft Obervei-

schede (DGO) gestellten Arbeitskreis

Dorfentwicklung zusammen. „Alles über

Bronze ist ein großer Erfolg“, freute sich

Ortsvorsteher Albert Schneider. „Die Tat-

sache, dass unser Dorf zu den 17 zukunfts-

fähigsten Dörfern in Deutschland gehört,

ist eine Leistung, die wir am Abend bei

Sangermanns richtig feiern wollen. Dass

wir so hervorragend abschneiden, hat vor

dem Landeswettbewerb sicher niemand

geglaubt.“ „Silber war mein Tipp. Super.

Ich freue mich. Durch den Wettbewerb ist

die Dorfgemeinschaft noch mehr gewach-

sen, das wurde jetzt schon bei einem Fest

deutlich“, meinte DGO-Chef Markus Feld-

mann. „Silber ist ein Preis, der der Art des

Dorfes gerecht wird und es motiviert zum

Weitermachen. Wir sehen das langfristig.

Unsere Stärke war sicherlich der soziale

Bereich“, stellte Ratsherr Lothar Epe he-

raus.

„Wir sind in der Bundesliga“, brachte

Sigrid Mynar die tolle Stimmung auf den

Punkt. „Die Euphorie ist im Dorf und wir

konnten viele junge Leute einfangen. Dies

können wir für die nächsten Projekte nut-

zen.“ Natürlich kam auch der Olper Bür-

germeister, Horst Müller, zumGratulieren

ins frischgebackene Bundessilberdorf.

„Oberveischede kann sichmit Stolzmit Sil-

ber dekorieren, wenn man bedenkt, dass

das Dorf durch die Bundesstraße getrennt

ist. Die Präsentation war hervorragend,

punktgenau und goldrichtig.“

nen und Bürger an der Planung und Ge-

staltung des Dorfes und seiner Umgebung

bewertet. Dabei überzeugten auch Heid

und Oberveischede mit herausragenden,

zukunftsfähigen Konzepten.

Völlig überrascht waren die Heider Bür-

ger von der Nachricht, dass ihr schmuckes

Dorf Silber auf Bundesebene erreichte.

„Wir hatten uns auf Bronze eingestellt“, so

Ortsvorsteher Stefan Weber. Um so größer

war die Freude, als Landrat Frank Becke-

hoff persönlich bei Weber anrief und ihm

die frohe Kunde mitteilte. Diese verbrei-

tete sich in der Ortschaft wie ein Lauffeuer.

Und als ab 18 Uhr die Heider sowie auch

Bewohner aus Bebbingen, Trömbach und

mari/yve � Heid und Oberveischede

haben beim Wettbewerb „Unser Dorf hat

Zukunft“ den Sprung vom Landesgolddorf

zum Bundessilberdorf gemeistert. Gestern

gegen 14 Uhr gab Bundesministerin Ilse

Aigner vom Bundeslandwirtschaftsminis-

terium die Gewinner bekannt.

Insgesamt nahmen 2600 Dörfer aus ganz

Deutschland teil, 24 hatten sich für den

Bundeswettbewerb qualifiziert. Neun er-

reichten Gold, acht Silber und sieben

Bronze. Bei der Begehung wurden unter

anderem die Entwicklungskonzepte und

das Leitbild, die wirtschaftliche Entwick-

lung und Initiativen, soziale und kulturelle

Aktivitäten, Bau- und Grüngestaltung so-

wie die aktive Beteiligung der Bürgerin-

Die Mitglieder des Arbeitskreises „Dorfentwicklung“ freuten sich gestern, dass ihr Hei-

matdorf auf Bundesebene mit Silber gekrönt wurde. Die Jungs kamen sogar vom Bolz-

platz, um mit ihnen zu jubeln. Am Abend stieg die Silberfeier. Foto: mari

Der Jubel kam von selbst, als in Heid die Kunde vom Bundessilber die Runde machte.

Rupert Wurm von der Gemeindeverwaltungwollte für sein Bild aber alles richtigmachen

und koordinierte die zum Feiern Versammelten. Foto: yve

Anrennen gegen Vorurteile
1060 Grundschüler im Sprint-Parcour / Wenig Resonanz beim Finale

flo Stachelau. Zu dick, zu unbeweglich

und nicht vom Computer wegzulocken –

so lautet ein Vorurteil gegen die heutige

Generation von Kindern. Dagegen anzu-

rennen, darum geht es bei der

„speed4-Sparkassen-Schulmeister-

schaft“, deren Kreisfinale jetzt auf dem

Gelände des Möbelhauses Heinrich Bald

in Stachelau stattfand. 1060 Schüler aus

den Grundschulen in Olpe, Drolshagen

und Wenden hatten bei der erstmals im

Sauerland durchgeführten Veranstal-

tung teilgenommen, knapp 20 waren

beim Finale in Stachelau dabei.

„Die Resonanz beim Finale war schon

etwas enttäuschend. Das ist sicher dem

schönen Wetter geschuldet, aber viel-

leicht auch dem großen zeitlichen Ab-

stand zwischen den Vorläufen an den

Schulen und der Veranstaltung heute“,

sagte „speed4“-Projektmanager Ingo

Janson. Den Grundgedanken, dass sich

die Kinder bewusst mit anderen messen

und Wettkampfluft schnuppern, be-

schreibt Janson dennoch als „unheimlich

wertvoll.“

Die, die dabei waren, hatten Spaß: Zu

absolvieren war ein Laufparcours, der

über ein Lichtschrankensystem verschie-

dene Laufdaten erfasste. Neben der Ge-

samtzeit wurden Einzelzeiten für Reak-

tion, Sprint, Wende und Slalomlauf er-

mittelt und im Anschluss an jeden Lauf

auf einem „Kassenzettel“ für die Kinder

ausgedruckt, diemit jedemDurchlauf die

Chance bekamen, sich zu verbessern.

Bundesweit nimmt knapp eine halbe

Million Schüler teil. Die Teilnehmer in

Stachelau qualifizierten sich für das

NRW-Finale am 7. September auf dem

Gelände des Flughafens Köln/Bonn.

Der Name Laetitia ist lateinischen Ursprungs und kann mit „Freude“ oder „Fröhlich-

keit“ übersetzt werden – Spaß am Rennen hatte die Düringer-Grundschülerin Laetitia

Müller, schnellste Zweitklässlerin, beim Lauf um die Hütchen allemal. Foto: flo

Wir erhielten die traurige Nachricht, dass am 21. Juni

2013 unsere ehemalige Mitarbeiterin

Frau Brunhilde Eisel
verstorben ist.

Frau Eisel war in der Zeit von 1969 bis 1993 insgesamt

fast 24 Jahre bei der Stadt Olpe als Reinigungskraft,

überwiegend im Bereich der Großturnhalle Hakemicke,

tätig.

Die Verstorbene war eine zuverlässige und hilfsbereite

Mitarbeiterin, die ihre Aufgaben mit großer Pflichtauf-

fassung, Einsatzbereitschaft und Fleiß wahrgenommen

hat.

Die Stadt Olpe dankt Frau Brunhilde Eisel für die geleistete

Arbeit. Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken

bewahren.

Horst Mül ler Christian Koch

(Bürgermeister) (Personalratsvorsitzender)

Olpe, den 27. Juni 2013
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Der Wille versetzt Berge.

BesonDers Der letzte.
Ein Vermächtnis zugunsten von ärzte ohne grenzen kann für

viele Menschen einen ersten Schritt in ein neues Leben bedeuten.

Sie möchten sich über das eigene Leben hinaus engagieren wie

Alice und Ellen Kessler? Gerne schicken wir Ihnen unsere Broschüre

„Ein Vermächtnis für das Leben“.

Wir beraten Sie gerne. Ihre persönliche Ansprechpartnerin

Verena Schäfer erreichen Sie unter 030 - 700 130 148.

ärzte ohne grenzen e.V.

Am Köllnischen Park 1

10179 Berlin

www.aerzte-ohne-grenzen.de


